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Auf der Tagesordnung stand als erster Punkt ein Be
richt aus der Kommission für die innere Mission über die
Stellung der inneren Mission zur Provinzialpresse Die
Kommission beantragte folgende Resolution Die Provin
zialsynode beauftragt den Provinzialausschuß für innere
Mission unter Mithülfe des Instituts der Kreissynodalver
treter für innere Mission persönliche Beziehung zu den Re
daktionen der Tages und Wochenblätter der Provinz schrift
lich wie mündlich anzuknüpfen dieselben für den Dienst der
inneren Mission aufzurufen resp mit Material zu versehen
auch eine gemeinsame Bekämpfung etwaiger Verstöße in der
Presse gegen Religion Sittlichkeit und Anstand mit den
Synodalvectretern zu vereinbaren Der Antrag wird ohne
Diskussion angenommen

Punkt 2 betreffend die Erhöhung des Zuschusses aus
dem Emeritenfonds Die Kommission beantragt den Eme
ritenzuschuß von 130 Thalern auf 450 8 zu erhöhen Die
Finanzlage des Fonds sei so günstig daß die Erhöhung um
60 unbedenklich erfolgen kann Der königliche Kommissa
rius erklärte daß das Kirchenregiment gern bereit sei jede
thunliche Erhöhung eintreten zu lassen die jetzt mögliche Er
höhung müsse im Einzelnen genau geprüft und dann festge
stellt werden

Punkt 3 Die Kreissynode Seehausen i A beantragt
eine Verfassungsänderung der Gemeindekirchenordnung in Z 6
Abs 2 und Z 34 Abs 3 betreffend die Betheiligung der
Patrone an den Gemeindekirchenrälhen Der Antrag wird
abgelehnt

Punkt 4 betreffend den Antrag der Kreissynode Artern
wegen Ausarbeitung eines Provinzialgesangbuchs Der Re
ferent der Kommission Konsistorialrath Dryander em
pfiehlt den Uebergang zur Tagesordnung Der Gedanke ein
Gesangbuch sür alle evangelischen Gemeinden der Pronvinz
zu gewinnen sei freilich sehr ansprechend aber das Ziel sei
sehr schwer zu erreichen Auch habe die Synode nur das
Zustimmungsrecht zur Einführung neuer Gesangbücher ab
gesehen von praktischen Schwierigkeiten Die Erhebung eines
der vorhandenen Gesangbücher zum Provinzialgesangbuch sei
auch nicht zu erreichen durch die Synode da jede Gemeinde
das Recht der Ablehnung habe Die Gemeinde Artern möge
sich in dieser Sache an das Konsistorium wenden damit ihr
eins der im Gebrauch stehenden guten Gesangbücher empfoh
len werde Superintendent Jahr beantragt eine Kom
mission von drei Mitgliedern einzusetzen zur Ausarbeitung
eines Provinzialgesangbuchs und motivirt den Antrag Der
Hinweis aus das Konsistorium helfe ihnen nichts für ihre
Zwecke es würde für viele Gemeinden über kurz oder lang
von Wichtigkeit werden ein Provinzialgesangbuch zu besitzen
und in Gebrauch nehmen zu können Professor Beyschlag
trat diesem Antrag mit großer Wärme bei und empfahl die
Vorbereitung eines Provinzialgesangbuchs Generalsuperin
tendent Möller trat ebenfalls dem Antrage bei zumal
wir 75 Gesangbücher haben darunter herzlich schlechte
Schon eine Prüfung und Scheidung der guten und schlechten
Bücher sei ein Gewinn Die Knechte und Mägde und die
andere wandernde Bevölkerung würden in keinem Gesang
buche heimisch wenn sie am neuen Orte auch ein neues
Gesangbuch fänden viele würden dadurch der Kirche ent
fremdet Es müßte ein solches Provinzialgesangbuch ausge
arbeitet und den Gemeinden zur Annahme empfohlen wer
den Superintendent Pinkernelle unterstützt ebenfalls den
Antrag aus den Zuständen feiner Ephorie Superintendent
Fabarius weistauf die erfreulichen Erfahrungen im Rhein
land hin und empfiehlt den Antrag Regierungspräsident
v Die st tritt auch gegen den Antrag der Kommission auf
Uebergang zur Tagesordnung ein er selber habe in seinen
verschiedenen Stellungen bereits 15 verschiedene Gesang
bücher in Gebrauch nehmen müssen Nur eins bitte er
zu erwägen ob wir nicht über die Grenzen der Provinz
hinaussehen und ein Gesangbuch für alle evangelischen Ge
meinden Deutschlands ins Auge fassen müßten Früher
habe man für unmöglich gehalten eine Münze für Deutsch
land einzuführen jetzt sei dies erreicht und so werde es
auch mit einem Gesangbuch für das ganze evangel Deutsch
land geschehen Pastor Schiele findet zwar in den verschie
denen zeitig im Gebrauch stehenden Gesangbüchern einen
ökumenischen Charakter aber daneben gäbe es so viel Ver
wässerungen und Entstellungen daß die Ausarbeitung eines
guten Provinzialgesangbuches ein rechtes Bedürfniß sei Kon
sistorialrath Schneider spricht über die Gesangbuchsnoth
in der Provinz und wünscht auch die Ausarbeitung eines
Provinzialgesangbuches Im Einzelnen bleibt er leider un
verständlich Die Ausarbeitung eines Gesangbuches sür alle
evangelischen Gemeinden Deutschlands erscheine ihm viel
schwerer zu erreichen als die eines Provinzialgesangbuches
Auch sei beachtenswerth wie bereits Prof Beyschlag er
wähnte daß ein neues Provinzialgesangbuch reichliche Geld
mittel für kirchliche Zwecke z B für den Emeritenfonds
herbeischaffen werde Generalsnp Schultze erfreute sich
des Gedankens an die Ausarbeitung eines Provinzialgesang
buches zählte aber auch als Mitglied der Kommission die
Schwierigkeiten der Sache auf Dazu habe man den An
trag nicht so allgemein und provinziell aufgefaßt sondern
nur in Bezug auf den Nothstand in Artern Die territo
rialen Schwierigkeiten in der Provinz Sachsen seien viel
größer als die in Schlesien In der Abstimmung wird be
schlossen zur Ausarbeitung eines Provinzialgesangbuches eine
Kommission von 3 Mitgliedern zu wählen Letzteres soll
am nächsten Montag geschehen

Mittwoch den 5 Juni
Punkt S betreffend die Vertheiluug des letzten Drittels

der zu wählenden Abgeordneten zur Provinzialsynode Re
ferent der Kommission v Gerlach empfiehlt die Billigung
er durch den evangelischen Ober Kirchenrath vorgenomme

nen Anordnung Wird angenommen
Punkt 6 betreffend Theilung der größeren Diözesen

Referent Sup Schmidt Es sind 10 Diözesen vom Kon
istorium zur Theilung empfohlen Die Kreissynoden Büchau

Eckartsberga Heldrungen Weißensee Erfurt u A im Gan
zen 9 wünschen nicht getheilt zu werden und somit ist diese
Sache vor die Provinzialsynode gebracht

Punkt 7 betrifft die Instruktion zur Wahl für die Pro
vinzialsynoden Präsident Rothe reserirt aus der Kom
mission welche aus Anregen der Synode und auf Grund
der bei den letzten Wahlen zur Provinzialsynode gemachten
üblen Erfahrungen die Ausarbeitung einer Instruktion zur
Wahl für die Provinzialfynoden beantragt In der Abstim
mung wird der Kommissionsantrag angenommen

Punkt 8 Referent Stadtrath Fubel berichtet aus der
Kommission über die Ortsstatuten für Priesitz Patschwig
Kleinkorgau Sachau Pretsch St Johaunis zu Halberstadt
Letzteres ist nicht als Ortsstatut im Sinne der Kirchenord
nung anzusehen was die Synode anerkennt und zur Tages
ordnung übergeht Das Statut für Pretsch Sachau und
Kleinkorgau ist nicht klar in seinen Forderungen und Auf
stellungen Die Kommission beantragt die Zustimmung zum
Statut zu versagen und findet den Beifall der Synode

Punkt 8 und S betrifft die Abgrenzung der durch Zu
sammenlegung von Kreissynoden gebildeten Wahlbezirke na
mentlich von Delitzsch Bleicherode Nordhausen Salza Die
Synode Nordhausen glaubte sich geschädigt in ihrem Wahl
recht doch konnte die Kommission dem nicht zustimmen und
empfahl Uebergang zur Tagesordnung Superintendent
Riedel bestreitet die Richtigkeit der Klagen des Kreissyno
dalvorstandes von Nordhausen gegen die Synoden Bleiche
rode und Salza Die Synode trat der Kommission bei
Der Kreissynodalvorstand von Delitzsch bittet die Synoden
Delitzsch Eilenburg und Gollme zu einem Wahlbezirk zu
vereinigen aber Brehna abzutrennen Die Kommission em
pfiehlt aus Mangel an Sachkenntniß diese Sache demKon
sisiorio zur Erledigung zu übergeben Superintendent Schenk
spricht sich gegen die Wünsche der Kreissynode Delitzsch aus
und die Synode tritt dem Antrage der Kommission bei

Punkt 10 betrifft den Antrag der ersten halleschen
Landdiöcese wegen Errichtung von Psarrwittthümern Refe
rent Superintendent Pinkernelle spricht vom Segen der
Pfarrwittthümer aus früheren Jahrhunderten findet aber
daß in jetzigen Zeiten sür die Pfarreiwittwen ohne Einrich
tung von Lokal Pfarrwittthümern gesorgt werden kann z B
durch Lebensversicherung und dergl Uebrigens sei dies
Sache der Gemeinden und ihuen könne nicht einmal empfoh
len werden von den Pfarrdotationen Wittthümer abzuzwei
gen da dies gesetzlich kaum erlaubt sein möchte Darum
beantrage die Kommission Uebergang zur Tagesordnung

Punkt 11 betrifft Anträge auf Sonnragsheiligung von
den Synoden Wettin Suhl Torgau Weferlingen Alten
plathow Referent Hartmann Besonders wird auf die
Post und Eisenbahnbeamten so wie auf die am Sonntag
zum Schulanfang nothgedrungen reisenden Gymnasiasten
gerücksichtigt Die Generalsuperintendenten Möller und
Schultze beantragen den Oberkirchenrath zu ersuchen eine
Vorlage über Sonntagsordnung auf Grund der Kreissyno
dalverhandlungen ausarbeiten und der nächsten General
synode vorlegen zu wollen Präsident Rothe tritt dem
Inhalt der Vorstellungen bei und beantragt beide Wege
einzuschlagen den der Generalsuperintendenren und der Kom
mission Der königliche Kommissar tritt dem letzteren Stand
punkte bei Beide Anträge werden angenommen

Punkt IS betrifft den Antrag der Kreissynode Merse
burg über Modifiziruug von tz 33 der Gewerbeordnung da
hin daß die Bewilligung von Anlegung einer Bierstube vom
Bedürfniß abhängig gemacht werden solle Der Antrag
wird angenommen die Sache dem Provinzialausschuß für
innere Mission zu übertragen

Punkt 13 Zwei Anträge der Kommission für innere
Mission 1 daß dem Provinzialausschuß für innere Mission
sein Mandat erneuert werde Referent Sup Hering be
fürwortet den Antrag Wird ohne Diskussion angenommen
2 Empfehlung der Provinzialkollekte für die innere Mis
sion Wird angenommen Nach der Magd Z

Sonnabend 1 Juni
Tagesordnung I Punkt Die Uebung der kirchlichen

Dis ciplin Referent der Kommission Konsistorialrath Leusch
ner Er will sich lediglich an die praktischen Gesichtspunkte
halten und nicht umgangsweise prinzipielle Erörterungen ver
anlassen Die Beschlüsse der Kommission sind sast durch
gängig einstimmig gefaßt nur über einen Punkt waren
weitergehende Differenzen vorhanden Die Kommission hatte
eine schwierige Aufgabe sofern ihr keine ausgearbeitete Vor
lage des Konsistoriums vorlag Sie beschloß sich an den
Konsistorialerlaß vom 7 Dezember 1857 anzuschließen und
die nöthige materielle Umänderung vorzunehmen Es handelt
sich um die Entziehung kirchlicher Wahl und Ehrenrechte
und die Ausschließung von kirchlichen Handlungen insbeson
dere von den heiligen Sakramenten 2 um die Versagung
gewisser die kirchlichen Handlungen begleitender kirchlicher
Ehren Referent bittet in den Plenarverhandlungen den
Gang der Kommissionsvorlage beizubehalten In der Gene
raldiskussion nahm der Generalsuperintendent Möller das
Wort und sprach als Vorsitzender der Kommission ein em
pfehlendes Wort sür die Vorlage Dieselbe sei zwar ein

1878

Kompromiß aber niemals habe es sich um eine Abschwächnng
oder gar Verleugnung des Wortes Gottes gehandelt Er
warne vor einseitigem Theoretisiren empfehle vielmehr die
praktischen Gesichtspunkte ins Auge zu fassen und die einzel
nen Fragen recht sacklich ohne falsche Rücksicht auf die Or
gane und Objekte der Disciplin zu behandeln Das Be
dürfniß nach klaren Grundsätzen der Disciplin sei dringend
man dürfe auch hoffen daß recht geübte Kirchenzucht den
Gemeindekirchenräthen zur Stärkung den Gemeinden zur
Erbauung gereichen werde

Superintendent Hilde brand t räth daß die geistlichen
Synodalen möglichst wenig an der Debatte Theil nehmen
vielmehr die freimüthige Aeußerung ihres Standpunktes den
Laien überlassen mögen Unsere Kirche erscheine Vielen in
mer noch zu sehr als Pastorenkirche und würde es draußen
einen guten Eindruck machen wenn die Pastoren sich mög
lichst still verhielten bei der Diskussion Professor Bey
schlag fühlt das Bedürfniß sich über seine Stellung zur
Vorlage auszusprechen da er in der Kommission zur Mino
rität gehörte Er rügt daß einzelne Volkssittm z B
Brautkranz Versagung in die Disciplin gezogen sind hat auch
seine Bedenken über die Rechtsgültigkeit des Erlasses vom
7 Dezember 1857 Indeß habe die Kirchenzucht jetzt jeden
falls eine rechtliche und gesetzliche Basis in der Kirchenord
nung Kirchenzucht sei ein Urrecht und eine Urpflicht der
christlichen Kirche In der lutherischen Kirche konnte sie sich
nicht rein und gesund entwickeln da es nicht zu einer selbst
ständigen Gemeindebildung kam Jetzt trete die evangelische
Kirche in eine neue Entwicklungszeit ein sie fühle die Noth
wendigkeit gegen Aergernisse in ihrer Mitte zu reagiren
Die Kirchenzucht könne nur geübt werden von der Gemeinde
und da sie noch schwach in ihrem Selbstständigkeitsgefühle
sei so möge man ihr nicht schon jetzt zu Schweres znmuthen
Dann sei allerdings vorzugehen gegen Verächter der Taufe
und Trauung aber immer nur erst nach Erschöpfung aller
seelsorgerlichen Mittel Seelsorge wirke hundertmal mehr
als Disciplin dann solle letztere stets erst an zweiter Stelle
eintreten Die Aberkennung äußerer Ehrenrechte sei ernstlichst
zu trennen von der Versagung des Gnadengutes des heiligen
Abendmahles Die sächsische Synode habe unter der Leitung
von Professor Luthart Bedenken getragen bis zur Ver
sagung des heil Abendmahls vorzugehen Das heil Abend
mahl ist ein Gnadenmittel den betrübten und zerschlagenen
Herzen dargeboten es dürfe nur den notorisch Unwürdigen
versagt werden Dagegen strafe man mit der Versagung
des Abendmahls nicht Die welche jetzt die Schuld und Fol
gen der Versäumniß der evangelischen Kirche tragen Er
verwahre sich dagegen Trauungsweigerern das heil Abend
mahl zu verweigern Junge Paare die nicht zur kirchlichen
Trauung kamen weil sie die Kosten des Brautkleides des
Wagens u dergl nicht bezahlen konnten gingen am nächsten
Sonntag miteinander zum heil Abendmahl um den Segen
Gottes zu suchen Wirkliche Verächter der Taufe kommen
überhaupt nicht zum heil Abendmahl und brauchen nicht
ausgeschlossen zu werden Die Taufe als Kindertaufe sei
dazu keine klare Gottesordnung sondern eine kirchliche Ord
nung Taufweigerungen sind oft durch Thorheiten von Per
sonen veranlaßt Nur wo die Taufunterlassung auf Frivo
lität und Verachtung des Wortes Gottes beruht ist es an
gezeigt zu prüfen ob das Abendmahl zu versagen ist End
lich denke man daran daß die groben Sünder in den Ge
meinden so selten unter Disciplin genommen werden Ehe
brecher Trunkenbolde zc und nun sollen irrende Seelen
hinausgestoßen werden

Der königl Kommissarius bekennt daß das praktische
Bedürfniß das Konsistorium zu dieser Vorlage gedrängt
habe Die Wahlgemeindeordnung fordere tz 14 u A
daß der Gemeindekirchenrath Kirchenzucht üben soll Es
bedürfe aber für den G K Rath eines Regulativs und
dies biete sich ihm in dem Erlaß vom 7 Dezember 1857
Dies sei eine Zusammenstellung der in den Gemeinden der
Provinz observanzmäßig zu Recht bestehenden kirchlichen
Ordnungen und dürften als solche nicht zu bezweifeln sein
Jetzt bedürfe dieser Erlaß einer Revision da der Gemeinde
Kirchenrath und die Kreissynoden jetzt die gesetzlich verord
neten Disziplinar Jnstanzen seien Er empfehle auch sür
die Behandlung der Sache eine gewisse Beschränkung Der
evangelische Oberkirchenrath beabsichtigt der nächsten Gene
ralsynode eine Vorlage zu machen über die disziplinarische
Behandlung von Tauf und Trauungsverächtern Darum
empfehle er nicht zu tief in die materielle Seite einzugehen
sondern vor Allem die formale Seite zu ordnen Das
Konsistorium hätte den Gedanken auf Grund der abge
schlossenen Synodalverhandlungen eine Deklaration des Er
lasses vom 7 Dezember 1857 zu geben und festzustellen
wie vom Gemeinde Kirchenrath und der Kreissynode nach
diesem Erlaß zu verfahren fei Generalfup Schultze
wandte sich gegen Prof Beyschlag Auch er sei für
Barmherzigkeit aber auch für Zucht wie ja auch der Ge
kreuzigte die Geißel geschwungen habe Er freue sich daß
endlich diese Frage vor die Synode komme und geregelt
werden solle In zwei Jahren seien in unserer Provinz
13,475 Kinder ungetanst und 8264 Ehepaare ungetraut
geblieben Es sei unrichtig die Disziplin als Strafe
anzusehen vielmehr wolle die Kirche Ordnung schaffen
Viele evangelische Christen trugen bewußte Agitation und
Verachtung wider die Kirche zur Schau Der evangelischen
Kirche fehle jetzt Zucht und Gebundenheit viele sähen sie
als eine Institution an wo jeder glauben und lehren könne
was er wolle Der Vorwurf im Erlaß des Konsistoriums
zeige sich eine Vermischung von Volkssitte und Kirchenzucht
sei unbegründet Wo wie am Rhein Volkssitte lebendig



sei bedürfe es keiner Kirchenzucht wo sie nicht sich findet
muß sie geschaffen werden durch kirchliche Ordnungen Die
seelsorgerliche suchende Liebe müsse fortgehen und vermehrt
werden aber die Zucht müsse mit ihr Hand in Hand gehen
Prof Beyschlag verwahrt sich gegen eine Auslassung des
Generalsuperintendent Schultze über eine seiner Aeußerun

gen daß die Disziplin ein Wahn sei Wenn ein Kir
chenzuchtsmittel nicht auf Besserung ziele sei es allerdings
ein Strohmittel Referent sprach ein Schlußwort mit Rück
sicht auf die Darlegungen des Professors Beyschlag wollte
aber Einzelheiten auf die Spezialdebatte sich versparen
Falsche Barmherzigkeit gegen ein einzelnes Glied sei oft ein
schweres Unrecht gegen die ganze Gemeinde Die Spezial
debatte wird vertagt

Punkt 2 Wahlen zur Generalsynode Präs Rothe
beantragt Wahl durch Akklamation im Hinblick aus die
friedfertige Stimmung in der Synode und den Rückstand
in der Erledigung der Geschäfte Er nennt auf Anfrage
des Präsidenten der Synode bestimmte Namen nämlich
1 Wahlgang Clasen Eiselen Grabe Grohmann Renner
Rogge Schott Wolf 2 Wahlgang Bötticher Elvers
v Gerlach Klatte v Rauchhaupt v d Schuleuburg An
gern v Wedell Graf Wartensleben 3 Wahlgang Bieck
v Diest Dryander Herbst Köstlin Pinkernelle Rödenbeck
Wendt Da Niemand widerspricht so wird der Antrag
gestellt und einstimmig angenommen Sämmtliche Gewählte
nehmen die Wahl an

Punkt 3 Referent v Gerlach spricht unter großer
Unruhe der Synode und vor leeren Bänken über Kreis
synodal Rechnungssachen Dann empfiehlt er keinen eigenen
Provinzialsynodalkassen Rechner anzustellen sondern dem
Konsistorio die Verwaltung der Kasse zu übertragen End
lich beantragt er Namens der Kommission den Etat für
das Rechnungsjahr vom 1 April 1878 bis 31 März
1879 und den Etat für die dreijährige Rechnungsperiode
vom 1 April 1879 bis 31 März 1882 zu genehmigen
Die Kommission hat angenommen daß der Provinzial
synodalvorstand ferner jährlich nicht zweimal sondern vier
mal zu den Sitzungen des Konsistoriums hinzugezogen
werden wird

Kreisgerichtsrath Reußner beantragt in der Debatte
Bestände der Synodalkasse nach den für Mündelgelder gel
tenden Bestimmungen unter Aufsicht des Synodalvorstandes
zinsbar anzulegen

In der Abstimmung wird der Antrag v Reußner
angenommen

Punkt 4 und 5 Antrag der Kreissynode Schkeuditz
wegen der Kreissynodal Kassenetats Referent Kreisrichter
Hartte Er beantragt Tagesordnung welche angenom
men wird

Punkt 6 betreffend die Synodal Wittwen und Wai
senkassen Referent Sup Jahr Von 54 Kassen sind die
Berichte vorgelegt und ohne Diskussion erledigt Eben so
wird kurz berichtet über die kirchlichen Stiftungen der Pro
vinz Streitig sei welche Fonds kirchlich seien und liege
die Entscheidung dem Minister vor Ohne Diskussion er
ledigt Auch die Mitaufsicht über die Kreissynodalkassen
soll von der Provinzialsynode übernommen werden Die
Kommission beantragt nicht einen besonderen Rechnungsaus
schuß niederzusetzen vielmehr dem Provinzial Synodalvor
stand dies zu übertragen

Punkt 7 betr Remuneration der Konsistorialkasse für
Verwaltung der Provinzialkollekte Referent v Gerlach
Die Synode bewilligt der Konsistorialkasse 1 pCt von der
letzten Provinzialkollekte als Tantieme

Punkt 8 betr Mehrgevattergelder resp Provinzial
Vikariatssonds Letzterer besteht seit 1874 und unterhält
einen Hülfsprediger für die Provinz Referent Seminar
direktor Schwarz giebt die Einnahmen aus den Mehr
gevattern und die Ausgaben an Wird ohne Diskussion
erledigt

Punkt 9 Antrag Leuschner auf Wegfall der Mehr
gevattergebühren in den altsächsischen Gebieten Referent
nun vorher Für jeden Mehrgevatter über fünf werden je
75 Pf gegeben Die Kommission empfiehlt Tagesordnung
doch soll von den Pfarrern nicht gefordert werden daß sie
diese Gelder von den Pflichtigen eintreiben Bei der Ab
stimmung ward der Antrag Leuschner abgelehnt und der
Antrag Rothe angenommen

Punkt 10 betreffend den Antrag Schrader wegen
Schadloshaltung der Predigerwittwenkassen bei Wegfall der
Mehrgevattergebühren Ferner soll erst der je siebente Ge
vatter mit einer Gebühr belegt werden und ist ein Ausfall
für die Wittwenkassen zu behaupten Die Kommission be
antragt das königliche Konsistorium zu ersuchen um eine
Uebersicht über den Stand der Wittwenkassen und um Vor
schläge an die nächste Synode wie die etwaigen Ausfälle
möchten gedeckt werden Staatsanwalt Schrader erklärt
sich einverstanden mit diesem Antrage und Konsistorialrath
Schott verspricht daß das Konsistorium gern dem Antrage
nachkommen werde Oberregierungsrath Schede bittet
auch die Einkünfte der Domstister nicht rechnen zu wollen
und wird der Antrag danach geändert resp angenommen

Punkt 11 betreffend Antrag Schrader über das
Verfahren der Standesbeamten bei Eheschließungen Er
wünscht die Regierungen zu ersuchen daß sie die Standes
beamten daraus hinweisen daß diese den Zivilakt nicht als
Trauung bezeichnen u dgl Es kämen allerlei Unzugehö

rigkeiten vor z B Traureden Feierlichkeiten Bürger
meister Bötticher meint dergleichen Vorkommnisse fänden
sich wohl nur vereinzelt nicht Standesbeamte sondern das
Publikum bezeichne den Zivilakt als Trauung Solche
Beschwerden sollten besser substautiirt sein Jedenfalls ge
höre Würde dazu wenn der Standesbeamte solchen Akt
vollziehe Sup Pinkernelle erwähnt Thatsachen die
ungehörig waren Er meint aber im einzelnen Falle ge
nüge die Anzeige bei der Regierung und sei er nicht für
eine Vorstellung bei der Regierung Ein anderer Redner
erinnert daß der Oberpräsident die Instanz sei Präsident

Rothe erlebte im Gegentheil einen sehr würdelos abge
haltenen Zivilakt Oberpräsident von Patow bittet den
Antrag abzulehnen da er zu allgemein sei in Einzel
fällen trete gewiß Remedur ein Würdevoll müsse der
Akt abgehalten werden Die Synode geht zur Tagesord
nung über

Die Vorsitzenden der Kommissionen werden erinnert
schleunigst die Restsachen zu erledigen Dienstag Vormittag
wird die Synode geschlossen werden können

Nächste Sitzung Montag

Zur Katastrophe von Folkestone
Der Bericht des Kontre Admirals Batsch an den

Chef der Admiralität über das Unglück welches Sr Maj
Schiff Großer Kurfürst betroffen hat lautet

Se Maj Schiff König Wilhelm im Kanal
den 31 Mai 1878

Ew Excellenz habe ich die traurige Pflicht im Ver
folg der von Folkestone bereits abgehenden Telegramme
den durch eine Kollision mit Sr Maj Schiff König Wil
helm heute herbeigeführten Verlust Sr Maj Schiff Großer
Kurfürst zu melden

Die Katastrophe vollzog sich als ich nachdem Dover
passirt und der Kurs des Geschwaders auf Dungeneß ge
setzt war um 10 Uhr Vormittags das Deck soeben ver
lassen hatte und im Begriff stand wieder hinaufzugehen
Oben angekommen sah ich den Großen Kurfürst in einer
diagonalen Stellung vor dem Steuerbordbug des Flagg
schiffs und erschien mir schon da der Zusammenstoß unver
meidlich Er erfolgte auch sogleich derart daß der Ramm
bug dieses Schiffes den Hinteren Theil des Unterschiffes des
anderen aufriß das letztere zwar abglitt aber doch so schnell
füllte daß die Absicht des Kommandanten mit der vorhan
denen Maschinenkrast das Schiff auf Strand zu setzen und
auf diese Weise vor dem Kentern und Sinken zu bewahren
leider nicht mehr erreicht werden konnte Das Schiff neigte
sich zusehends füllte dann auch von oben durch die Pforten
kenterte und sank Die Mannschaft war soweit die kurze
Zeit die Sache vollzog sich nach meiner Schätzung in etwa
1/4 Stunde es gestaltete aus allen Räumen auf Deck ge
rufen worden König Wilhelm sandte so schnell es ging
alle Böte dasselbe geschah von Sr Maj Schiff Preußen
eine Anzahl englischer Böte Fischer Lootsen c waren ohne
hin da trotzdem aber muß ich die an Sicherheit grenzende
Befürchtung aussprechen daß der weit größere Theil der
Verunglückten ihr Grab in den Wellen gefunden habe Als
gerettet konnte ich nur diejenigen melden die von unseren
Booten an Bord dieses Schiffes und Sr Maj Schiff
Preußen geborgen worden waren Ein Verzeichnis der

selben füge ich auch hier bei nachdem ich es bereits telegra
phisch gemeldet

Die Havarie dieses Schisfes am Bug ist nicht unbe
deutend läßt sich aber vor der Ankunft in Portsmouth und
vor dem Docken nicht übersehen Das Kompartement Nr 1
ist voll Wasser und dringt dasselbe auch in Nr 2 Ich
sandte sofort an Ort und Stelle ein Telegramm an den
kommandirenden Admiral in Portsmouth und bat um
ein Dock

Ueber die Ursache der Kollision lasse ich alle Betheilig
ten vernehmen und kann hier nur kurz anführen daß cm
Befehl des Wachhabenden Bbd Rnder zu stützen und das
selbe Stbd zu legen falsch verstanden und statt Stbd hart
Bbd gelegt wurde so daß auch das Rückwärtsgehe der
Maschine nichts mehr fruchtete

Die Formation des Geschwaders war doppelte Kiellinie
mit gewöhnlichen Distanzen aber mit einem geschlossenen
Treffeninterwall von ein Hektometer

Preußen i König Wilhelm

Großer Kurfürst befand sich jedoch wohl reichlich vor
seiner Position Beide vorderen Schiffe wollten einem quer
vorübersegelnden Schiffe ausweichen thaten es auch und
schor namentlich Gr Kurfürst weit nach Stbd aus
lenkte aber als das Schiff vorbei wieder zurück in seinen
Kurs dies hat auch König Wilhelm thun wollen und
ereignete sich dabei die gerade umgekehrte Aussührung des
Ruderkommandos welche demnächst die entsetzliche Katastrophe

herbeiführte Ueber den Befund der Havarie die das
Flaggschiff erlitten berichte ich sobald die ganze Bedeutung
derselben konstatirt ist Da das nicht so ohne Weiteres
zu beurtheilen war da ferner namentlich die Steuerfähigkeit
des Schiffes nicht ganz sicher erschien und da die Entfer
nung nach Portsmouth immerhin keine unbeträchtliche ist
habe ich außer der Begleitung durch Se Maj Schiff

Preußen es für nöthig erachtet die Begleitung eines vom
Konsul zu Dover angeborenen Schleppdampfers anzunehmen
den ich entlassen will sobald in keiner Weise mehr Gefahr
für dies Schiff zu befürchten ist Batsch

Die Telegramme auf welche in dem vorstehenden Be
richte Bezug genommen wird sind von uns bereits mit
getheilt

Von einem Fachmann erhält die Magd Ztg fol
gende Zuschrift

Um sich aus den bis jetzt über den Zusammenstoß
der Panzersregatten König Wilhelm und Großer Kur
fürst bekannt gewordenen Nachrichten ein Bild machen zu
können welches die Möglichkeit des erschütternden Ereignisses
veranschaulichen kann berichte ich Ihnen Folgendes

Die Marschordnung in welcher unsere Flotteneseadres
sich unter gewöhnlichen Umständen auf See befinden ist
die Echelon Formation Wenn z B die Escadre aus
vier Schiffen besteht so dampfen dieselben mit genau bestimm
ten Distancen in zwei Kiellinien neben einander von denen
die eine hinter den anderen um eine Schiffslänge zurückge
schoben ist Wenn man sich die Großmasten der Schiffe
durch Linien unter einander verbunden denkt so würden

diese ein reguläres Parallelogramm mit gleich langen Seiten
und zwei spitzen und zwei stumpfen Winkeln bilden Die
TZte der Escadre führt gewöhnlich das Flaggschiff dasjenige
auf welchem sich der das Geschwader kommaudirende Ad
miral befindet Nach dem Flaggschiff haben die übrigen
Schiffe ihre Abstände und Distancen durch beständige Winkel
messungen mit Oktanten und durch Manöveriren mit Ruder
und Maschine so zu regeln daß sie sich immer möglichst auf
der befohlenen Station halten Grade die Echelon Forma
tion giebt dem Admiral die beste Uebersicht auf die unter
habenden Schiffe und können seine durch Flaggensignale
gegebenen Befehle von ihnen hier am deutlichsten gesehen
und wenn diese Befehle Formations oder Koursänderungen
bedingen diese am leichtesten und schnellsten ausgeführt
werden Ist die Echelon Formation eine geöffnete so
betragen nach dem Reglement die Distancen 400 in ist sie
eine geschlossene so betragen sie 200 m Je näher die
Schiffe aneinander sind desto sorgfältiger und aufmerksamer
muß mauövrirt werden

Nach dem was ich aus den bis jetzt veröffentlichten
Depeschen entnehmen kann ist die Position der Schiffe der
Escadre bis zu dem Unglücksfalle folgende gewesen Das
Admiralschiff König Wilhelm führte die Tete Ihm rechts
zur Seite ungefähr eine Schiffslänge zurück dampfte der

Große Kurfürst das dritte Schiff die Panzerfregatte
Preußen entweder im Kielwasser oder aus der anderen

Seite des Adiniralschisses Im letzteren Falle würden die
drei Schisse in Keilform bei drei Schiffen die gebräuchlichste
gewesen fein Nun kommt dem König Wilhelm von
vorn ein Schiff entgegen welches seinen Kours schneiden
muß Ist dasselbe ein Segelschiff so muß ihm nach dem
internationalen Seerecht der König Wilhelm ausweichen
weil er unter Dampf ist und zwar gewöhnlich mit Back
bord Ruder d h nach rechts hin Ist dasselbe ein Dampfer
so müssen beide Schiffe mit Backbord Ruder so weit von
ihrem Kours abgehen daß sie von einander sreischeeren
Der König Wilhelm ist also nach rechts ausgewichen
hierdurch hat sich seine Fahrgeschwindigkeit bedeutend ver
mindert weil der Widerstand des zu Bord gelegten Ruder
blatts und der Druck der Wassermassen aus die Steuerbord
schiffsseite von rechts her wohin das Schiff durch das Ru
der gedrängt wird überwunden werden muß Dem ent
sprechend schießt der mit gleicher Fahrt weiter laufende

Große Kurfürst plötzlich aus Der König Wilhelm
welcher leicht dem Ruder gehorcht und eine ganz rapide
Drehungsgeschwindigkeit hat die jedoch bei dem ungeheuren
Moment des gewaltigen Schiffes nicht plötzlich sondern nur
allmählig durch Gegenruder wieder gehemmt und zurückge
bracht werden kann muß nun dem jetzt aufgeschossenen
Großen Kurfürst mit seinem Bug und seiner Ramme in

die Seite fahren wenn durch irgend welche Veranlassung
zu viel Ruder gegeben ist oder die Steuerung plötzlich beim
Stützen und Gegendrehen des Ruders versagt Der Große
Kurfürst welcher dem König Wilhelm an Manövrir
fähigkeit bedeutend nachsteht und schwerer dem Ruder folgt
kann der Koursänderung desselben so schnell nicht folgen
hat sie vielleicht auch zu spät bemerkt oder das zufällige
Versagen seiner Maschinen macht ihm ein Ausweichen unmög
lich Der Zusammenstoß erfolgt und er muß von grausiger
Wirkung sein Mit voller Kraft stößt das Ungeheuer die
hundert Tausende von Centnern welche sich in 8 bis 10 Mei
len schneller Bewegung befinden in die Schiffsseite des
Großen Kurfürsten und drückt sie vollständig ein und

legt eine circa 17 Fuß unter Wasser reichende Bresche bis
wohin die Ramme reicht Die Seite klafft auseinander
und das Schiff ist im Moment von dem einstürzenden
Wasser gefüllt legt sich zur Seite und sinkt ehe nur an
ein Schließen der wasserdichten Thüren gedacht werden kann
welche das Schiff der Länge nach in sechs getrennte Com
partments theilt Aber das Explodiren der Dampfkessel
würde das Schließen der Thüren in dem beschädigten Com
partment auch vollständig nutzlos machen denn der Plötzlich
entfesselte Dampfdruck in den sechs Kesseln welcher Tausende
von Pferdekräften repräsentirt hat das Schiff überall zer
rissen Wer von den 500 Mann der Besatzung nicht mit
zerrissen ist kann sich nur noch durch schnelles Ueberbord
springen und Schimmen retten ehe er mit in die Tiefe
hinabgezogen wird Die meisten Matrosen können aber nicht
schwimmen ui d die rettenden Boote kommen zu spät denn
das Ganze ist das Werk weniger Minuten vom Auftauchen
der Gefahr bis zum gräßlichen Untergang der stolzen Fre
gatte und so vieler hundert Menschenleben

Die in unserer ganzen Marine anerkannte Tüchtigkeit
und hervorragende Kaltblütigkeit die ein ganzes Menschen
alter hindurch erprobte seemännische Erfahrung des das
Geschwader kommandirenden Kontreadmirals Batsch welchen
auch ich in den kritischesten Momenten zu beobachten die Ge
legenheit hatte berechtigt mich zu dem Glauben daß Alles
gethan ist was iu Menschenkräften gelegen hat um das
furchtbare Unglück zu verhüten

London 3 Juni Reuter s Bureau meldet Admi
ral Batsch hülte eine Untersuchung des Unglücksfalls des
Großen Km fürst von Seiten der englischen Behörden

nicht für erforderlich da die Kollision des Schiffs mit dem
König Wilhelm nicht innerhalb der Drei Meilen Zone

stattgefunden habe Dem Vernehmen nach würde seitens
der Offiziere des deutschen Geschwaders eine Vorunter
suchung eingi i itet und das Resultat nach Berlin berichtet
werden Der Kommandant des Großen Kurfürst Graf
Monts habe sich geweigert sein Schiff zu verlassen und sei
mit demselben gesunken aber später gerettet worden

Verein für Erdkunde
Sitzung am Mittwoch den 5 d M Abends 8 Uhr

1 Vortrcu des Herrn Professor vr Kohlschütter
Ein besuch der Kurorte ander Rivisra äi onentö

2 Vortrag des Herrn Professor Dr von Fritsch
Canarische Reisebilder



Mus Halle und Umgegend
In der heute hier stattgefnndencn Konferenz von

Delegirten der Handelskörperschaften der Provinz Sachsen
an welcher die Handelskammern zu Erfurt Halberstadt
Halle a/S, Nordhausen und die Kaufmannschaft zu Magde
burg sich durch Vertreter betheiligten und in welcher die
bereits reprovucirte Adresse an Se Majestät den Kaiser
votirt wurde sind die Sachverständigen bezeichnet wor
den welche durch Vermittelung des bleibenden Ausschusses
des deutschen Handelstages der Reichsregierung bzw dem
Reichskanzleramt zur Vernehmung bei der Enquete über
die Lage der Eisen Baumwollen und Leinen Industrie in
Vorschlag gebracht werden sollen Man einigte sich über
folgende Herren

a Für die Eisen Industrie
vorgeschlagen durch die Handelskammer Halle

I geh Bergrath Leuschner Eisleben von der
gewerkschaftlichen mansfeldifchen Berg und Hütten
direktion 2 Fabrikoirektor Riedel Halle
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei vorm
Riedel u Kemnitz

vorgeschlagen von der Kaufmannschaft zu Magdeburg
3 Fabrikbesitzer Wagenführ Tangerhütte 4 Fabrik
besitzer Gärtner Buckau b Magdeburg

vorgeschlagen von der Handelskammer zu Halberstadt
5 Fabrikdirektor Webers von der gräflich Stolberg
Wernigerodefchen Faktorei zu Jlsenbnrg a Harz

d Für die Baumwollen Industrie
vorgeschlagen von der Handelskammer zu Halle

6 Fabrikbesitzer I H Rabe Giebichenstein bei
Halle 7 Fabrikdirektor Thikötter Eilenburg
8 Fabrikbesitzer Paul Levin in Firma Filler u Sohn

Zeitz
vorgeschlagen von der Kaufmannschaft zu Magdeburg

9 Fabrikbesitzer Peter Schmidt Magdeburg
10 Fabrikbesitzer H Kricheldorff Magdeburg

o Für die Baumwollen und Leinen Industrie
vorgeschlagen von den Handelskammern zu Erfurt

und Nordhausen

II Fabrikbesitzer Kommerzienrath Ferdinand Lucius
Erfurt 12 Fabrikbesitzer Ed Niemann Nord
Haufen

Die Vertreter der Kaufmannschaft zu Magdeburg über
nahmen es das obige Verzeichniß von Sachverständigen dem
bleibenden Ausschüsse des deutschen Handelstages zu über
mitteln

Gegen chluß der Sitzung wurde noch angeregt daß
auch iu Deutschland aus Anlaß des die deutsche Kriegs
marine betroffenen Unglücks für die Hinterbliebenen der auf
dem Großen Kurfürst verunglückten Mannschaft Geld
sammlungen veranlaßt werden möchten Es wurde darauf
hingewiesen daß zu diesem Zwecke ohne Zweifel Lokal Eo
mit6s in s Leben treten würden und daß es Pflicht der
Presse sei die Opferfreudigkeit der Bevölkerung wachzurufen
Zu diesem Behufe sollen in der Lokalpresse bezügliche Kund
gebungen erlassen werden

In der gestrigen Ausschußsitzung der IV Abthei
lung des Vereins für Volkswohl erstattete an Stelle des
abwesenden Vorsitzenden Herrn Stadtrath Niemeyer Herr
Sanitätsrath Dr Jacobson Bericht über die Thätigkeit der
Abtheilung im verflossenen Monat Mai Es wurden hier
nach aus Vereinsmitteln unterstützt Sogenannte Hausarme
44,88 mit Nachtquartier 25 Personen für verabreichten
Mittagstisch wurden verausgabt 19 baare Geldunter
stützungen wurden gezahlt 10 30 die Extraausgaben be
liefen sich auf 24,68 Ueber die Thätigkeit der Volks
küche läßt sich für den vorigen Monat recht Erfreuliches
sagen Es wurden verkauft 1233 ganze 847 halbe Portio
nen und dafür vereinnahmt 413,36 Der durchschnitt
liche tägliche Absatz betrug somit im Mai 53 Portionen
gegen 46 /g Portionen im April

Im Monat Mai wurden vom Dampskessel Revisions
Verein für Halle und Umgegend 39 innere Revisionen
9 äußere 6 Druckproben und 22 Centrifugen Revisionen
ausgeführt

Civilstand Meldung vom 3 Juni
Aufgeboten Der Restaurateur W Hoffmann und

A Lützke Deffauerstr 4 Der Kaufmann und Fabrikbe
sitzer I Frank St Petersburg und A Meyer Magdebuc
gerstr 8 Der Maurer E Liedke Zöberitz u E Rümler
Martinsg 21 Der Kellner F Krziwanek u M A F

Eheschließungen Der Handarb W Billhardt u
A Stecher Lilieng 15 Der Tischler R Handro
Langeg 21 u F Oehring Leipzigerstr 6

Geboren Dem Buchhalter A Sehers eine T
Leiterg 2 Dem Maschinenwärter W Schlegel eine T
Steg 17 Dem Reichsbankkassendiener A Schulz ein S
Barfüßerstr 3 Eine nnehel T Lindenstr 26 Dem
Dachdecker W Ufer eine T Weingärten 26 Eine
unehel T Gommerg 11

Gestorben Des Schlosser A Nitsche T Antonie
2 M Lungenentz gr Wallslr 31 Des Kofferträger
E Petzold S Richard 13 T Atropsie kl Sandberg 21

Der Buchhändler Joh Friedrich Lippert 83 I 2 M
29 T Altersschwäche Graseweg 18 Des Handarb
L Zech S Gustav 1 I 7 M 12 T Hirnhautentz Harz 32

Des Strasanst Ausseher E Brandenberger S Otto
10 M 27 T Keuchhusten am Kirchthor 16 Der
Schmiedemstr Carl Albert Engel 26 I 9 M 4 T Lun
gentuberkulose Steinweg 4 Des Musiklehrers F Hüniche
Ehefrau Louife geb Koppius 62 I 9 M 21 T Lungen
lähmung gr Steinstr 52 Des Schmied A Acke T
Martha 10 M 8 T Lungenentz Spitze 19 Des
Handarb H Rudolph T todtgeb gr Wallstr 10

Louis Siedmann 8 I 8 M 5 T Meningitis Breite
straße 18 Des Hausdiener E Heinrich T todtgeb
Entb Jnst

Bericht
des Sekretärs des Börsenvereins in Halle a/S

am 4 Juni 1878
Preise mir Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo feiner 215 M feinster 219 M bez
Roggen 1000 Kilo unverändert 153 M bez
Gerste 1 0 Kil ebenfalls unverändert 174 I8S M bez
Gnstenmalz 50 Kilo 14 50 15,25 M
Hafer 1000 Kilo 145 160 M
Hiilsenfriichie 1000 Kilo ohne Geschäft
Mais 1000 Kilo 146 149 M
Stärke 50 Kilo 22,75 M
Spiritus 10,000 Liter Procente niedriger Kartoffel 52,50 Rüben ohne

Angebot
Rllböl 50 Kilo 32,50 M
Malzkeime 50 Kilo 5 M
Futtermehl 50 Kilo 7 75 8 M
Kleie Roqgen 6 6,25 M Wei uschaalen s 25 M Wenengries

kleie 5 75 M
Oelkuchen 50 Kilo unverändert

Datum
Tag Stunde

Baro
meter

Par Lin

Thermo
meter

R6aum

Thermo
meter

Cels

Dunst
druck

Par Lin

Druck d
trocknen

Lust

Par Lin

Relative
Feuch
tigkeit Wind

3 Juni

4 Juni

2Nm
10 Ab

7M

384,8
334,8

334,8

16,32

10,40

11,52

20,4

13,0

14,4

3,01

3,15

3,78

331,79

331,65

331,02

38 3

85 4
70,4

80

80

Die aufgestellten Post Briefkasten werden wie folgt geleert

Aufstellungs Ort
der Briefkasten

I

Vm

e e r u n
ii mVm j Vm

Z 6
IV
Nm

Zeiten
V VINm jAbs

VII
Abs

Vordem Steinthore 5 7 11 3 5 6 F45

Weidenplan 6 74 11 gz 5 6 g4S

Karl u Friedrichstraßenecke 6 74s 11 3 5 6 9

vor dem Geistthore 6 7 5 11 3 5 6 9

vor dem Kirchthore 6 8 11 3 5 gi 9

am botanischen Garten 6 8 11 3 5 6 S

Geiststraße gI5 8 11 4 5 6 9

alte Promenade gs 8 11 4 5 6 9

kleine Steinstraße 6 8 11 41s 54 6 g Z
Klausthor 6 MX 11 4 6 7 8

Herrenstraße 6 8 s 11 4 6 71s 84S
Hospitalplatz 6 8 11 2 4 6 722 8 2
Oberglaucha 0 2 842 12 412 6 2 2 8

Rannisches Thor 62 8 l2 420 62 7 5 9

alter Markt Mo 9 12 430 6 74 9

gr Ulrichstraße 6 gs 114 4 5 7 9

Domplatz 6 8 11 41 5 73 9

Markt 6 8 11 41 5 740 91

Untere Leipzigerstraße gi g s 12 42 6 74s gi
Obere Leipzigerstraße 84 gls 12 42 g 6 7 s 9 s
Obere Leipzigerstraße 45 g22 822 12 42 6 752 922
Königstraße g s 8 s 12 42s g Z 7 s 92s
Merjeburgerstraße 6 s 9 12 4s s 6 8 9 z
Magdeburgerstraße 6 9 122 446 62 8 g4I

Stadtverordneten Sitzung
Halle 3 Juni 1878

Anwesend waren 31 Mitglieder Urlaub hatten nach
gesucht und erhielten bewilligt die Herren Rentier Wolff
auf 4 Wochen Zörn auf 4 Wochen Regierungsrath Gneist
pro Juni Dr Hertzberg aus 8 Wochen wegen eines Augen
übels Kaufmann Hänert und Banquier Steckner Entschul
digt war für die gestrige Sitzung Herr Fabrikant Lutze
Der Magistrat war vertrete durch die Herren Oberbürger
meister v Voß Stadtrath Zernial und Stadtbaurath Schultz

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergriff der
Vorsitzende Herr Justizrath Göcking das Wort und sagte
ungefähr Folgendes Wohl Alle stünden unter dem Eindrucke
eiues unsäglich traurigen Ereignisses Wenn er vor ewigen
Wochen sich enthalten habe dessen zu gedenken was damals
gegen Se Majestät den allgeliebten und allverehrten Kaiser
verübt sei so habe er es in der Erwägung unterlassen daß
über eine so traurige schmachvolle Sache möglichst wenig
geredet werde und besser Jedermann in der Sülle dahin
streben und wirken möge daß solche Dinge sich nicht ereig
neten Hente aber sei es unmöglich darüber hinwegzugehen
doch finde er kein Wort mit welchem er die Trauer und
Entrüstung über die verübte That kund zu geben vermöchte
Um aber der Liebe und Verehrung den nothwendigen und
gebührenden Ausdruck zu geben fordere er die Anwesenden
auf mit ihm in ein dreifaches Hoch auf Se Majestät den
deutschen Kaiser einzustimmen Die Mitglieder des Kollegi
ums welche sich während der Worte des Herrn Vorsitzenden
von ihren Plätzen erhoben hatten stimmten freudigbewegt
in den Ruf ein

Hierauf machte der Herr Vorsitzende noch Mittheilung
von der auf gestern Abend in der Marktkirche aus Anlaß
des auf Se Majestät verübten Attentates angesetzten Bet
stunde

Herr Banquier Bethcke hielt es für angebracht der
Gesinnung der Versammelten denen durch die Worte des
Vorsitzenden die Herzen bewegt seien irgend wie Ausdruck zu
verleihen Beim vorletzten Attentat seien viele Kundgebungen
der Theilnahme an Se Majestät den Kaiser gerichtet dies
mal halte er es für angezeigt eine Adresse abzusenden nicht
in der Art eines Glückwunsches sondern in Form einer Dankes
äußerung gegen den Allmächtigen der die Person des Kaisers
gnädig beschützt und das theure Leben erhalten habe

Der Herr Vorsitzende glaubte daß der Magistrat sehr
gern damit einverstanden sein werde 5en Empfindungen der
Versammlung Ausdruck zu geben Zu diesem Behufe wurde
der Vorsitzende ermächtigt sich mit dem Herrn Oberbürger
meister in Verbindung zu setzen

Von Herrn Justizrath Fritsch aus Kissingen war ein
Schreiben eingegangen worin derselbe seinen wärmsten Dank
sür den ihm seitens des Magistrats und der Stadtverord
neten gesandten Gruß ausspricht

Der Magistrat theilt ferner das von Frau Dr Heller
gemachte Anerbieten eines Geschenks in Betrage von 6000
mit Die Versammlung genehmigt die Annahme unter
Vorbehalt der allerhöchsten Einwilligung

Vom Vorstande des Bürgervereins sür städt Interessen
war eine Eingabe an das Stadtverordneten Kollegium gerich
tet des Inhalts zur Vermeidung der in Aussicht genommenen

Bebauung des in der Poststraße belegenen Postareals geeignete
Schritte thun und auf diese Weise eine Fortführung der
dortigen Promenaden Anlagen nicht auf Jahrhunderte viel
leicht unmöglich machen zu wollen

Herr Dr Richter bemerkte hierzu daß wenn die in
der Eingabe angeführte Thatsache richtig sei es nothwendig
erscheine baldigst den Magistrat zu bitten einem dortigen
Zubau der die Erwerbung des Grundstückes vereitele ent

gegenzutreten Schluß folgt

Nachtrag
Berlin 3 Juni

Ueber die Familienverhältnisse des Nobiling gehen
der Nat Ztg noch folgende Mittheilungen zu Seine Mut
ter ist eine geborene von Viebig einer seiner Brüder ist
Landwirth und gegenwärtig auf Schochwitz bei Salzmünde
in Stellung feine Schwester ist an einen Gutspächter Mor
genstein verheirathet Den Major a D von Ganvain eS
wohnt ein Offizier dieses Namens hier Hindersinstraße 4
hat er als seinen Oheim angegeben

Dresden 3 Juni Die Sozialkorrespoudenz schreibt
Da sich der Attentäter Dr Nobiling große Mühe gegeben

hat mit dem Herausgeber der Sozialkorrespondenz in per
sönlichen Verkehr zu treten so sind wir in der Lage wenig
stens einige Mittheilungen über ihn zu machen Dr Nobi
ling machte bei seinem ersten Erscheinen den Eindruck eines
stillen ruhigen und etwas scheuen Menschen Sein Auf
treten hatte etwas Unsicheres und Eckiges er schien jedoch
von ernstem wissenschaftlichem Streben beseelt und dabei
harmlos und gutmüthig Sein Briefträger schildert ihn
als einen gütigen Herrn Nach den Versicherungen seiner
Mitarbeiter hat sich Dr Nobiling mit großer Zähigkeit in
die Statistik einzuarbeiten versucht und auch bezüglich der
mechanischen kalkulatorischen Zusammenstellungen sich oft Rath
erbeten als er ohne Bezahlung arbeitete Nobiling hatte
entschieden viele sozialistische Ideen eingesogen vertrat die
selben aber durchaus nicht mit Fanatismus Er suchte ernst
haft in die Ursachen und die Entwickelung der sozialistischen
Bewegung einzudringen und sammelte bezügliches Material
Er hielt sich wie nunmehr bekannt geworden ist mehrere
sozialistische Zeitungen wie den Vorwärts die Berliner
freie Presse und eine illustrirte sozialistische Zeitung Zwei
Bekannte Nobiling s entsinnen sich auch daß er einmal die
drei Begründer der Sozialkorrespondenz als Sozialisten
fresser bezeichnete Auf das Eifrigste verfolgte er den Zu
wachs der Umsturzpartei wie er sich in den Wahlergebnissen
wiederspiegelte und stellte Prozentzahlen darüber fest Im
geselligen Verkehr war er heiter artig stets zur Diskussion
über wissenschaftliche namentlich soziale Fragen bereit Einem
Herrn mit dem er näheren Umgang hatte verrieth er daß
er seine Reise nach dem Auslande in der Absicht unternehme
seinen Ansichten über Politik Geltung zu verschaffen Ob
gleich er gar nicht englisch und so gut wie gar nicht fran
zösisch spricht hoffte er sich durch Dolmetscher englischen
Parlamentsmitgliedern und anderen einflußreichen Personen
gegenüber verständlich machen zu können Jedenfalls erwar
tete er Gelegenheit zu haben unter den Deutschen im Aus
lande öffentlich zu sprechen Als ein Mitglied der Redaktion
der Sozial Korrespondenz ihm hierüber seine Verwun
derung ausdrückte äußerte er daß er seinem Freunde gegen
über nur gescherzt habe Ende März 1878 beklagte sich
Nobiling einem Bekannten gegenüber in Berlin trotz vielen
Suchens noch keine Stelle bei einer berliner Behörde erhal
ten zu haben Als ihm hierauf bemerkt wurde daß er die
Sache ganz falsch anfange invem er keine Stellung suchen
sondern wissenschaftlich arbeiten und hierdurch erzwingen
müsse daß man ihm eine Stellung anbiete schien er an
der Ersprießlichkeit eines solchen Vorgehens zu zweifeln

Der Attentäter Nobiling der hier im sächsischen
statistischen Büreau längere Zeit gearbeitet hat wird allge
mein als ein harmloser aber ehrgeiziger strebsamer Mensch
geschildert Er pflegte früher anhaltend in der Bibel zu
lesen Im Pistolenschießen hat er sich viel geübt Seine
Doktordissertation hat er dem Professor Röscher gewidmet
Er beabsichtigte Vorträge über die orientalische Frage auf
seiner Reise zu halten

Nobiling wohnte vom 1 November 1876 bis zum
3 März 1877 während er hier in Dresden im königlich
sächsischen statistischen Bureau arbeitete bei Frau Keller
Viktoriastraße 19 3 Treppen er hatte dort ein sehr klei
nes schmales einfenstriges Zimmer Die Miethe betrug
4 /z Thaler monatlich Er lebte äußerst sparsam soll wenig
Verkehr gehabt und niemals Frauenbesuche empfangen haben
ins Theater ging er nie dagegen oft in den Viktoriasalon
und in Easö Ehantants Er stand früh auf arbeitete manch
mal bis Nachts 2 Uhr auch Sonntags Die Mutter der
Frau Keller äußerte einst Wer einen so soliden Sohn hat
mag Gott danken Er putzte selbst seine Kleider und Stiefel
weil die Bedienung solche ruinire Er war äußerst pünktlich
bezahlte die Handwerker sofort und hatte keinen Pfennig
Schulden Er besaß einen Hirschfänger angeblich von seinem

Vater Er sprach und grüßte Niemand in den von ihm be
wohnten Häusern Sein Bnreaud enst dauerte von acht bis
drei Uhr Frühstück und Abendbrod nahm er zu Hause ein
Mittags aß er im Restaurant Wegen eines Fußübels mußte
er das Treppensteigen vermeiden und zog nach der Lüttichau
straße 33 in eine Parterrewohnung für welche er acht Tha
ler Monatsmiethe bezahlte Die zweite Wirthin Frau Mül
ler schildert Nobiling als einen Sonderling als schroff und
exaltirt Sein Zimmer war stets verschlossen selbst bei Be
such Er hatte eine Flinte angeblich weil er Jagdliebhaber
war Vor der Uebersiedlung nach Berlin fragte Frau Mül
ler Gehen Sie gern nach Berlin Er antwortete Ja
ich denke dort weiter zu kommen Seine Wirthinnen wur
den heute von einem hiesigen Kriminalbeamten ausgefragt
ein berliner Kriminalbeamter wird heute erwartet

Magdeb Ztg
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Sonnabend den 8 Juni e Nachmit
tags 3 Uhr versteigere ich Weingärten 10
1 Sandkahn und 2 Fischerkähne

M ger Auktions Kommissar
Erste Sendung fließend fette neue

Isländer Matjes Heringe
Heringshandlnng

Saure Gurken
iN KGZAGGZ5GM U GZ

empfiehlt billigst

Rock
12 Rathhansgasse 12

nahe der Poststraße

ür Z uL1sutö
Snbscription auf

W Handbuch der gesammten

für ältere und jüngere Kaufleute
ca 20 Lieferungen s 50

nimmt entgegen frei ins Haus
Poststratze 10

Lieferung i gern zur Ansicht

L 0tIiL0lli1ä I380li6ndued
S Ä tür 1878 Auflage

eleg geb nur 6 Mark bei

M Poststrage 10
KS

HZ statistische Tafel
aller Länder der Erde

25 Auflage 1878 Pfg bei
Zl Poststratze 10

Dienstag
Mittwoch und
Donnerstag

stehen gr u kl Landschweine bei mir zum

Verkauf FZF /teTrotha Gasthof z preußischen Krone
Franz Kaninchen u

zu verkaufen

Eine Sing Drossel verk Barsüßerstr 5 1

gutschlagende Drossel
Mittelwache 12

IQrcdsudavl I/ittöris
ß Z zumDAusbau der katholischen Kirche zu

d Zweibrücken
Ziehung am 3 Sept 1878

Treffer 4 00 20,000 Zt
Auf 20 Loose ein Treffer

Das Loos kostet 2
Bei größerer Abnahme Rabatt

Die General Agentur
Aug Schuler B Schuler sche

Kaufmann Buchhandlung
Zweibrücken

Ltrokklits

in reicher Auswahl und schön außer
gewöhnlich billig Zt

Rathhansgasse 19

Lacke Farben Firnisse
empfehlen zu billigsten Preisen

Leipzigerstratze 109
der alten Post gegenüber

Bekanntmachung
den Remonte Ankanf pro 1878 betreffend

Regierungsbezirk Merseburg Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweise
drei und ausnahmsweise vier Jahren sind im königlichen Regierungsbezirk Merseburg für
dieses Jahr nachstehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar

26 August Wittenberg
28 Prelzsch
29 Delitzsch
30 Eilenbnrg
3i TorgauDie von der Militär Kommission erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen

und sofort baar bezahlt Pferve mit solchen Fehlern welche nach den Landesgesetzen den
uf rückgängig machen sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises und der Un

kosten zurückzunehmen Krippensetzer sind vom Ankauf ausgeschlossen auch bleibt es
entschieden wünschenswerth daß die Schweife der Pferde nicht verkürzt werden

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet jedem verkauften Pferde eine neue starke rind
ederne Trense mit starkem glatten Gebiß keine Knebeltrense eine starke neue Kopfhalfter
von Leder oder Hanf mit zwei mindestens zwei Meter langen starken hänfenen Stricken ohne
besondere Vergütung mitzugeben

Da es von Interesse die Abstammung der vorgeführten Pferde feststellen zu können
ist es erwünscht daß die Deckscheine möglichst mitgebracht werden

Kriegs Miuisterium
Abtheilung für das Remonte Wesen

gez v Rauch v Uslar

MiüZsIzruiui
Iti I iilxili k
i t 5i t li IllI Hz vv Ztll
Alle Sorten Matratzen u Sopha empf

billigst G Franendorf Schulgasse 2
Alte Fischbeinschirme kauft kl Ulrichstr 7

Ein Lehrling für ein hiesiges größeres
Leinwaaren Geschäft gesucht Offerten unter
Chiffre G Z abzugeben in der Expedition
dieses Blattes

Ein Mädchen oder Frau zur Führung einer
kl Wirthschaft sof gesucht Bärgasse 9 II

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird gesucht von Frau Professor Köstlin

Advokatenweg 1

Ein Mädchen 15 bis 16 Jahr am liebsten
Vom Lande wird in Dienst ges Näh Harz 46

Bekanntmachung

zur Verpachtung der diesjährigen von den KreiseChausseen des Saalkreises ist von mir öffentlicher Bietungstermin aus

Donnerstag den 6 Juni
anberaumt und zwar

1 8 l/z Uhr Morgens im Rothen Hans zu Nehlitz für die Chaussee Trotha Plölz
2 11 Uhr Bormittags im Schützenhaus zu Löbejüu f d Chaussee Plötz Dommuitz
3 4 Uhr Nachmittags im Emilius schen Gasthos zu Cönnern sür die Chaussee Bebitzs

Mucrena und Garsena Rothenbnrg
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht können aber auch schon

vor demselben im Bureau des Unterzeichneten eingesehen werden H 51718
den 31 Mai 1878 Der Landes Baninspector

Bekanntmachung
Es ist Anordnung getroffen daß fortan täglich das des Morgens amtlich ausgegebene

Bulletin über das Befinden Sr Majestät des Kaisers und Königs telegraphisch den Reichs
Telegraphenämtern mitgetheilt wird und daß Letztere dasselbe durch Aushang zur Kenntniß
des Publikums bringen

Für den hiesigen Ort bezieht sich diese Anordnung sowohl auf das Telegraphenamt als
auch auf die Postämter 1 2 und 3

Halle a/S den 4 Juni 1878 Der kaiserliche ObersPostdirektor
geh Postrath Braune

Bekanntmachung
Zusätzlich zu der bezüglichen Bekanntmachung vom 30 Mai d Js wird bemerkt daß

die amtliche Verkaufsstelle für Postwerthzeichen dem Kaufmann Herrn Bellson hier mit seiner
Einwilligung abgenommen ist

Halle a/S den 3 Juni 1878 Kaiferl Postamt Nr 1
Ludewig

Gesucht zum 1 Juli ein anst Mädchen
Leipzigerstraße 91 II

Tücht Mädchen erhalten sof oder I Juli
Stellen durch Fr Schimpf Freudenplan 5

Ein ordentliches mit allen häuslichen Ar
beiten betrautes Mädchen mit guten Attesten
ucht bis 1 Juli Stellung Zu erfragen

alter Markt 24 I
ssr Stellen suchen 1 Oberkellner

21 Jahr alt Zeugn sehr gut tücht Kutscher
Diener ältere und jüngere Hausburschen
Jüng Kellnerburschen finden sofort Stellen
durch Frau Deparade gr Schlamm 10

1 Herrschaft Kutscher u 1 netter Bursche
v außerh suchen bald Stellen Freudenpl 5

Ein Laden mit Wohnung z 1 Juli oder
später zu vermiethen alte r Mark t 28

Laden mit Wohnung 1 October zu vermie

then F Böhme Geiststraße 53
Ein Laden mit oder ohne Wohnung in vor

trefflicher Geschäftslage sogleich oder 1 Juli
zu beziehen große Steinstraße 23

Ein kl Laden nebst Wohnung ist nahe am
Markt zu vermiethen Schülershof 17 I

Herrschaftliche Wohnung
5 St 3 K nebst Znb Beletage sofort oder
später zu beziehen Niemeherstraße 15

Eine gr Wohnung 4 Srnben
nebst Zubehör sofort zu vermiethen Preis
150 gr Wallstraße 1 2 Tr zu erfragen

Bekanntmachung
Durch Erkenntniß vom heutigen Tage ist von dem hiesigen königl Kreisgericht ein der

socialdemokratischen Partei angehörender Mann welcher Se Majestät den König in einem
öffentlichen Lokale beleidigt hatte zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt und sofort in Haft
genommen worden

Halle a/S den 3 Juni 1878 Der königliche Staats Anwalt

üxtr s ausgelassenen unter Garantie vollständiger Reinheit K Pfd 1,25 M

feine Pfd 1,10 M und 1 Markdiverse und bis Ä Pfd 70 Pffrische nnd Ä Pfd 1 M und 1, 0 MSämmtliche andere Artikel empfiehlt in bester zu äußerste Preisen
FS 5 gr Wallstrafze 29

Das Neueste nnd SeschmacknoWe

in Ltiököl Mä
bei reeller dauerhafter Aröeit die villigsten Preise hält stets
Lager und fertigt nach Maaß

preismniWllilg 00
Loiuiök und ksAsnZckirllisk
Ili ll 5i i lti,t l pr Stück 2,50 3,50

1 pr Stück 5,505 beste Qualität pr Stück 7 8 9UM Nur gute frisch gearbeitete Waaren werden verkauft in den
neuesten nnd elegantesten Ausstattungen

NuUBRS Mrmfabrik
IM

Ich verkaufe einen bedeutenden Posten alte Eisenbahnschienen in jeder Quantität

Merseburgerstraße 38

MWS
empfiehlt bei einem guten Schoppenvorzügl im Abonnement a 75 4 n 1 sowie tägl in reicher
Auswahl s la o t6 extra i iti n zu jedem Preise
auch autzer dem Hanse Reine separate Zimmer für geschl Gesell
schaften und Korporationen schattigen Garten

Die 2te Etage in der kl Ulrichstr id ist
zu vermiethen und 1 October zu beziehen

N äheres kl Klau sstraße 13 p
Ein freundliches Logis zu 65

Har z 16g im Seitengebäud e zu erfragen
In der zum Gesellschaftshause in Diemitz

gehörigen Bäckerei sind zwei Wohnungen zu
vermiethen Nähere Auskunft daselbst

Eine kleine Wohnung ist bis zum 1 Juli
an eine einzelne Person noch zu vermiethen
Preis jährlich 75

Sophienstraße 9 b parterre
Wohnungen zu ver miethen Neustadt 5
Kl Stube sof od 1 Juli Weingärten 1
Eine Wohnung zu vermiethen Gei ststr 23

Zwei Wohnungen zu 42 und 30 A sind
zu vermiethen große Klausstraße 12
Kleine Wohnung 26 H zu v Mühlberg 1

St u K für 36 LA zu v Zapfenstraße 13
Stube 2

Wohnungen
Speiset 64 2 kl

Brunnengasse 2
Zum 1 Juli ist eine Wohnung v 1 St

K K c zu vermiethen H 51729
Wilhelmstraße 10g,

Fein möbl Wohnung Brüderstr 13 II
Freundl möbl Zimmer separat Eingang

sofort zu verm Zu ersr Harz 48 Bäckere i
2 möblirte Zimmer in der Nähe der

Bernbnrgerstrasze sofort zu miethen gesucht
Offerten unter W 2989 niederzulegen bei

Rudolf Mosse hier gr Ulrichstraße 4
Fein möbl Wohnung Bahnhofstraße 2 I
Möbl Stube u K für 1 o 2 H, separ

Eing Marienstr 1 Hinterh II N d Bahn
Anst Sch läfst Geiststraße 24 Hof 2 Tr

Schläfst m K Marienstr 1 Hinterh 2 Tr

HSÄIÄlhsItSQ
jeder Art fertigt sauber und schnell

65 gr Ulrichstr 3
Eine unabh Frau sucht noch Kunden im

Waschen u S cheuern Geiststr 24 Hof 2 Tr

Extrafahrt

Abfahrt Sonnabend d 8 Jnni 9 Uhr
früh und 2 Uhr Nachm III Kl 17
II Kl 25 hin und zurück nach Helgo
land 17 extra Conrierzngvenutzung
Fahrtunterbrechung auf Rücktour gestattet

Billets auf 3 Wochen nur bis Donners
tag den 6 Juni cr sowie Programme bei

t v a MarktAm 1 Pfiugstfeiertag
früh

Extrazug
Halle Verli

Billets auf 6 Tage III Kl 5 II Kl
7 50 hin und zurück nur bis Mitt
woch den 5 Juni später pro Billet 50
mehr bei 8t indre zker K

Cigarreuhaudluug am Markt
Am Bahnhof findet kein Verkauf statt
Grauatbroche verloren Gegen Belohnung

abzugeben Königstraße 24 1 Tv
Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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